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1696 .

Allgemeiner
Pardon der
Deſer -

teurs .

Neue Ritten
des Ordens

deS. Eſprit .

Den 27 . Septembr . kamen 12 . Oſt⸗Indiſche
Retour - Schiffe im Texel an / deren Eilffe den z .
Mart . aus der Straſſe Sunda / das 12. den 3. No -

vembr . von Batavia abgeſegelt war .

Den 13 . Octobr . als den Tag vor Sr . Koͤnigl.
Majeſt . von England Abreiſe / iſt indem Haag ver⸗

mittelſt oͤffentlichen Patents ein allgemeiner Pardon

vor alle Deſerteurs publiciretworden / des Inhaltsz
Daß alle diejenige / ſo ſich jetzo bey dem Feinde befin⸗
den / und binnen 3. Monaten ſich wieder bey ihren
Compagnien einſtellen wuürden / vollkoͤmmlich ſolten

Noyon und der Graff von Guiſcard in den
Ritter⸗Orden des Heil . Geiſtes auffgenom⸗

men / der erſte als Commendator , der ander als

96 Beſchreibung

Der König
ernennt viel
Generals⸗
Perſonen
und andere

Anzahl Generals⸗Perſonen ſeiner Armeen / derglei⸗
chen noch nie auff einmahl von thm geſchehen ; als

Ritter : Beyder Adel war der Gewohnheit nach vor⸗

her durch den Hertzog von Bethune und den Mar⸗
quis d' Angeau , als hierzu verordnete Commiſſa⸗

ien unterſuchet worden ; Und haben Se . Koͤnigl.
Majeſt . in Gegenwart desOrdens Cantzlers Marq .
de Barbeſieux . Secretaire d' Eſtat ; Des Marquis
de Croiſſy Eſtats Miniſtri und Secretarii , auch
Treſoriers des Ordens ; Marquis de Chaſteau -

neuf ſſtats und Ordens⸗ Secretarii , der Ordens⸗
Ritter / ſo viele derſelben zu Hoffe befindlich / der

Printzen vom Gebluͤthe / des Hertzogs von Orleans ,
des Dauphins und deſſen drey Printzen / der Cardi⸗
naͤle de Bouillon , d Eſtrẽes und Fuͤrſtenberg/ ꝛc.

Ihnen beyden das Creuße mit gewoͤhnlichen Ceremo⸗
nien angehaͤnget.

Den 8. Januar . ernennte der Koͤnig eine groſſe

Der Cleri⸗
ſey Don

gratuĩt
koͤmmtgar

nemlich ſechszehen General⸗Lieutenants : Le Mar -

quis de Puisſieux . Mr . d ' Aubarede . Le Mar -

quis de Refuge . Le Comte de Longueval . Le
Comte d ' Uſſon . Le Chevalier de Teſſe . Mr .
de Polaſtron . Le Comte d Artagnan . Le Dur
de Roquelaure . Le Marꝗ .de (requi . Le Duc d
Elbeuf . Le Baron de Breſſy . Le Chevalier de
Gaſſion . Le Marq .de Vaubecourt . Mr . de Ba -
chevillier . Le Marq . de Barbeſieres .

Uber die andere viele Officirer ernennte S . Maj .
etliche Tage hernach noch 17. andere / als nemlich / ei⸗

nen Gener . Lieutenant / le Duc de la Fertẽ , und 1 43
Feld⸗Marſchalle und 3. Brigadiers . Dieſe geſam⸗
te neue Offteirer aber bearbeiteten ſich mit allem Fleiß
ihre Regimenter zeitig complet zu haben . Es ward

auch einer jeden Landſchafft eine gewiſſeSumme an⸗

geſetzt ; Damit auch dieſe Werbungen deſto beſſer
von ſtatten gehen moͤchten / ließ der Koͤnig ein Edict

publiciren / daß diejenige / welche freywillig Dien⸗
ſte annehmen wuͤrden / 12 , Jahr unter ihren Fami⸗
lien frey ſeyn ſolten .

Als auch das Werck mit den vier Millionen / wel⸗
che die Geiſtlichkeit von Franckreich in dero Ver⸗
ſammlung vom 23 . Maji des verwichenen Jahres

langfamein . jaͤhrlich in den naͤchſten vier Jahren an ſtatt des

Kopff ⸗Geldes zu erlegen ſich anheiſchig gemachet /

Frantzoͤſiſche
Staats ſich befuͤnden / und von einem Regiment o⸗
der Compagnie zu der andern uͤbergegangen waͤren/
ſolten bey denſelben/ da ſie waͤren/ verbleiben / jedoch
bey dem Officirer , ſo das Commando uͤber das Re⸗
giment fuͤhret / ſich angeben / und ein Atteſtatum
von ihm nehmen / um dadurch dermahleins zubewei⸗

ſen / daß er unter Sr . Maj . Pardon begriffen ſey:
Daß auch diejenige / ſo nur auf eine gewiſſe Zeit zu

dienen ſich verpflichtet / nicht laͤnger/ als ihr Contract
mit fich bringet / ſolten auffgehalten / und ihre Zeit
wiederum von dar an / da ſie wieder gekommen / ſolte

pardonniret ſeyn/ die auch unter den Trouppen des] gerechnet werden .

Frantzoͤſiſche Geſchichte .

Sd⸗
1. Januar . wurden der Biſchoff von benhervor thaten und in der Pariſiſchen Dieeces

ſelbſten noch kein rechtes Reglement gemachet wor⸗

den : Sohat der Ertz Biſchoff den 10 . Januar . ein

beſonderes Edict an die Ertz⸗Prieſter von S . Ma⸗
rien Magdalenen und S . Severin / ingleichen die

Land⸗Dechante ſeines Gebiets ergehen laſſen / daß
ſie ſolches ferner an alle unter ihn gehoͤrige Dechan⸗
ten / Proͤbſte / Aebte / Prioren / Commendatoiten /
Rectoren / Pfarrherrn ſchicken / und die Nahmen /
Zunahmen / und Wohn⸗Plaͤtze aller unter ihnen ſich
befindenden Geiſtlichen / und aller derer / ſo Beneficia

genoͤſſen/ auch was Einkuͤnffte ſie haͤtten/ auffzeich⸗
nen / und ſolche vor dem 25 . Jan . bey ſeinem Secre⸗

tario eingeben / oder wiedrigen falls die Verantwor⸗

tung davon haben / und der Laxe halber/ ſo man ih⸗
nen wegen Verſaͤumnuͤß aufflegen wuͤrde/ ſich nicht
beſchweren ſolten .

Den 29 . Jan. iſt der Marquis d Angeau, Gou-
verneur von Louraine , zum Großmeiſter der Or⸗

den S. Lazari und des Berges Carmel ,in der Car⸗

meliter⸗Kirche inſtalliret worden : Mit welchem

zugleich der Pabſt diſpenſiret / daß er im Eheſtan⸗
de leben moͤge/ obwohl ſonſten die Statuten dieſer
Orden dem Großmeiſter keine Vereheligung verſtat⸗
ten .

Den 2. Febr. haben Se. Koͤn. Maj . dem Paͤbſtl.
NuncioCavallerini das Cardinals - Baret uͤberrei⸗
chet mit folgenden Umſtaͤnden : Es muſte der Prinz
Camillus von Lothringen auff beſondere Ordre Sr .
Maj . in Begleitung Mr . de Saintrot , Introdu -

cteur des Ambaſſadeurs den Herrn Cavallerini

mit einer Koͤnigl. Caroſſe von Paris nach Verlailles

abhohlen / alltvo die Frantzoͤſiſche und Schweitzeri⸗
ſchen Gardes nebſt der gewoͤhnlichen andern Militz

im Gewehr ſtunden / gleichwie ſonſten bey den Au⸗

diences der Paͤbſtl. Nunciorum und der Geſandten
der gekroͤhnten Haͤupter zugeſchehen pfleget : Hierauf

—
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lichen Nun⸗
eio wird mil
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begab er ſich in den Saal der Geſandten / und von dar

zur Meſſe in des Koͤnigs Capelle / allwo er von dem

Marquis de Blainville , Großmeiſter der Cerimo⸗
nien und Mr . des Granges CerimonienMeiſter
empfangen ward / und darauff ſich vor Sr . Majeſt .
aulf die Knie geleget : Dieſem nach præſentirte der

Abt de la Roche Archidiaconus der Kirche zu Pa⸗

ris , als welcher das Baret von Rom gebracht / und
das Paͤbſtl. Breve dem Koͤnige eingehaͤndiget hatte /
gedachtes Baret Sr . Maj . in einem zier⸗verguͤlde⸗
ten Becken / welcheſelbiges darauff dem neuen Car⸗

noch nicht allerdings fort wolte / in dem ſich taͤglich dinal auffſetzten / dieſer auch es mit einer tieffen Ke⸗

erence annahm / gieng hiermit in die Sacriſtey /
mehr Schwuͤrigkeiten wegen der Eintheilung derſel⸗

legte

dientz.
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Geſchichte .

legte den Cardinals⸗Habit an / und nachdem er in

demſelben zuruͤcke gekommen / ſo ward er von Sr .

Majeſt . zur Tafel genoͤthiget/ an welcher er ſich vier

Stellen von Sr . Maj . ſatzte / und ward von Mr .
des Ormes Genetal - Controlleur des Koͤnigl.
Hauſes bedienet : Nicht lange hernach forderte Se .

ſagte / daß Sie auff des Pabſts Geſundheit truͤncke
mittlerweile ſtund der Cardinal mit entbloͤſſetem
Haupte / und tranck in derſelben Poſitur Sr . Maj .
Geſundheit : Nach geendigter Tafel begleitete er Se .

Maj . nach dero Cabinet / danckete Ihnen vor genoſ⸗
ſene Ehre / und ward hierauff zu dem Daup hin und

deſſen Printzen / und von dar wieder in der Koͤnigl.
Caroſſe nach Pariß gefuͤhret .

Den 25. Kebr. hielt der Marquis de Caſcais , Ge -

ſandter Sr. Koͤn Maj . von Portugall / ſeinen oͤffent⸗
lichen Einzug ' zu Pariß / in Begleitung des Mar⸗

ſchalls d Ettrẽes und Mr . de Bonneuil ntrodu -

cteur der Geſandten ; Er ward hierauff drey Tage
in dem Hoſtel der extraordinairen Geſandten re⸗

gabiret / und hatte den 28 . bey Sr . Maj . ſeine erſte
Audience , auch hernach bey dem Dauphin , deſſen
Printzen / und bey Sr . Koͤnigl. Hoheit dem Duc

d ' Orleans . An eben demſelben Tage / da dieſer
Geſandte ſeinen Einzug hielte / wurden auch 32 .

neue Fahnen der Frantzoͤſiſchen Gardes mit einer

ſonderbaren Solengitaͤt und Pomp in Begleitung
unterſchiedener Officierer von dem Regiment der

Gardes nach U. L. Fr . Kirche gebracht / und daſelbſt
von dem Ertz⸗Biſchoff eingeſegnet .

Den 2T . Febr . ward das von dem Pabſt den 3.
Dec . des verwichenen Jahres angeſetzte Jubileum
durch den Ertz⸗Biſchoff zu Pariß publiciret / und

darauff den folgenden 5. Mart . geoͤffnet / mit dem

Bedeuten / daß ſelbiges zwey Wochen waͤhren/ und

auff den Montag Quinquageſima anfangen / den

andern Sonntag in der Faſten aber ſich endigen ſol⸗
te : Die Verrichtungen darbey ſolten ſeyn/ daß man

einem von dem Ertz⸗Biſchoff dazu ernennten Prie⸗
ſter ſolte beichten / einigeAlmoſen/ nach jedwedes An⸗

dacht / den Armen geben / den Mittwochen / Freytag
und Sonnabend faſten / zum wenigſten einmal in ei⸗

ner von den angewieſenen Kirchen eine zeitlang be⸗

ten / und den Sonntag nach jetzt gedachter Faſtung /
oder an einem der vor dem Sonntag hergehenden
ſechs Tagen communiciren ſolte. Es ſolte auch bey
denen ſtationen und in Beſuchung der Kirchen

Gbtt angeruffen werden / vor den allerheiligſten
Vater Pabſt / vor die Vermehrung des Glanbens /
Erniedrigung der Feinde der Kirche / Se . Koͤnigl.
Maj . den Mr . Dauphin , den Hertzog von Burgun⸗
dien / und die gantze Koͤnigl. Familie , auch vor den

Ertz⸗Biſchoff / und ſonſt umb alles das jenige / ſo
ferner in der Paͤbſtl. Bulle enthalten . Es mochte

richtet ſeyn / aldieweil eben umb dieſe Zeit in Franck⸗
reich ſehr groſſe Zubereitungen zu Ausfuͤhrung eines

wichtigen Delſeins wider England gemacht wor⸗

den / ſo aber auff einmal / und ehe die zwey Wochen
des Jubilei zu Ende giengen/ ſich zerſchlugen / wie
in den Engliſchen Geſchichten mit mehrerm zu ſe⸗
hen . Und erſcheinet die Abſicht umb ſo viel mehr
aus dem / daßder

2

Brulard de Sillery den 2. Mart . in klaren Termi- ⸗

Maj . Wein / ſtund auff / nahm den Hut ab / und

DenckwurdigerGeſchichte.

aber dieſes Jubileum auff ein ander Abſehen mit ge⸗

27

nis ein Edict an alle Aebte/ Prioren/ Prieſter /om⸗

munen und Cloͤſter in ſeiner Dicæces ergehen laſſen/
daß weil dieſe beruͤhmte Monarchie noch einmal ver⸗

ſuchen wolte / den tugendhafftenFuͤrſten / welcher aus

Liebe zur Religion ſeine Reiche verlaſſen haͤtte/ in ſol⸗
che wieder einzuſetzen / und zu dem Ende ſeine Troup⸗
pen beordert haͤtte/ in England zu landen / umb den

Uſur pator zu vertreiben / er an alle und jede befeh⸗
le / taͤglich in der Meſſe die Collecte contra Perſe .

cutores & male agentes zu leſen / mit den Worten
Hoſtium noſtrorum anzufangen / und dergeſtalt
dieſes Unternehmen mit einem eifrigen Gebet zu le⸗

cundiren .

Koͤnigs Jacobi dieſelbe nebſt einigen Manitelten

auszuſtreuen / auff der einen Seite war des Koͤnigs
William Bildnuͤß/ mit der Uberſchrifft : W. Hen - ſ

ricus Naſſ . Er . Aut . Magoæ Brit . Lyr . auff der
andern Seite Abſolon mit ſeinen Haaren am Baum

hangend / und mit einer Lantze durchſtochen / dabey
geſchrieben: Ecce Maęgnus Abſolon &c . Der Aus⸗

gang hat dieſe inventirte Medaille als ungereimt
zuruͤck halten machen . Vielleicht weil Jacobus Da⸗
vids Recht nicht auff ſeiner Seite gehabt / und i1.

liam des Abſolons Straffe nicht verdienet / ſondern
bielmehr die gegen ihn ausgeſchickte Moͤrder und

Verraͤther auffgehenckt worden .

Den 17 . Mart . verſtarb zu Verſailles die ver⸗

witwete Hertzogin von Guiſe , Labella oder Eliſabeth
d ' Orleans , Herrn Johann Baptiſten Gaſtons / des

n.
Man hatte auch allſchon eine Medail - le

le gepraͤgt / bey gluͤcklich erfolgter Anlandung desſſo ber

1696 ,

Anl
in En

Der Hertzo⸗
gin de Gulſe
Ableben
und letzter

Koͤnigl. Herrn Vaters Bruders Tochter / im 50. Wille.
Jahr ihres Alters ; Sie war gebohren An . 1646 .
den 26 . Dec . und mit ihrem Gemahl Louis Joſeph
von Lochringen/ letzterm Hertzog von Guiſe , den 15 .
Mait 1667 . vereheliget / welcher An . 1671 . den 30 .
Jul . verſtorben / und nur einen Sohn mit ihr gezeu ⸗
get / den man den Hertzog von Alengon genennet /
ſo aber auch nicht uͤber 3. Jahr gelebet . Se . Koͤn.
Maj . hatte verordnet / daß ihr ihrem Stande nach

Rein ſolenges Begraͤbnuͤß ſolte gehalten werden/ aber
bey Oeffnung ihres Teſtaments / ſo den nächſten Tag
nach ihrem Ableiben geſchahe / fand ſich/ daß ſie be⸗

gehret ohne alle Soleanitaͤten bey den Carmelitern
in der Vorſtadt von S. Jaques begraben zut werden /
welchem auch nachgelebet worden . In ihrem Te⸗

ſtament hatte ſie keinen Erben benamet / ſondern
2000 , Cronen an das Carmeliter⸗Kloſter / 28000 .
Livres zu dem Bau von § . Sulpice , 10000 . Li -

vres den Armen 600 . jedweder von ihren Stgats⸗
Datmnen / 3000 . jeder dero Kammer⸗Frauen vereig⸗
net / den Koͤnig aber zu einem Legatario von zweyen
dritten Theilen / und den Hertzog von Orleans und

Koͤnig Jacobum von dem uͤbrigen dritten Theile
eingeſetzet .

5888

Zu Anfang des Aprils ward von dem Magiſtratſe Bemaͤhlde

der Stadt Pariß auff Ordre Sr . May ein koͤſtliches 9575
Ge⸗

8 nevieve zu
Gemaͤhlde der H. Genevieve in der Kirche dieſerſehren auff⸗
Heiligin auffgeſetzet / weil durch Vorbitte derſelben geſtellt .Nelte 8
beydes Stadt und Koͤnigreich ſolte ſeyn von der biß⸗
herigen Theurung befreyet worden ; derſelben ſeynd

auch zu Ehren naͤchſt ſtehende Lateiniſche Verſe un⸗

ter das Gemaͤhlde beygefuͤget worden :

der Biſchoff von Soilſons Fabius Urbs jam paſſa famem meſſisque incerta futura ,
Patronam implorans , ſupplicat illa Deo ;

Theatti EuropæiXV . Theil . N Rum .



3 Beſchreibung Frantzoͤſiſche
7189 gumpuntur nubes, ſeges arida crevit ab undis ,

Ohſtupuit fruges tẽtra beata ſuas .

Regia ne ſteriles timeat urbs amplius annos ,
Fundus non mendax ſtat Genoveva tibi .

Das iſt :
Es kam die Hungersnoth zur guten Stadt Pariß /

Auff naͤchſte Ernd dorfft man ſich auch nicht viel

verſprechen :

Bat GOtt / da ſahe man die Wolcken eylends
brechen .

Das Erdreich war erfriſcht / dieErnde kam vergnuͤgt/
Und kuͤnfftig ſoll Pariß kein theures Jahr mehr

zehlen/
Wann Genoveva nur vor Gottes Throne ligt/

So lan es ihr gewiß an Brod ſo bald nicht fehlen .

AlgöerichenWenig Tage hernach / als die Genever DeputirteEnvope Ie 0kommtzur bey Sr . Maj . Audientz erhalten / wie droben bey den

Aonichtz. Schöweißzeriſc ichten gemeldet worden / ſoAudientz . 45hhatte auch der Algteriſche Abgeſandte Soliman Bu -
luc Bachi , ſo jetzo zum andernmal in dieſer Quali -
taͤt in Franckreich erſchienen / Namens des Baſſa

Deys und Divans daſelbſt /bey Sr . Maj . Audience,
offerirte zugleich etlichePferde / und bat / den Frie⸗

den / den ſie einige Zeit mit einander gehabt /zu conti⸗

nuiren : Er ſtattete ſeine Reverence auch ab bey
2

dem Daupbin , deſſen Printzen und andern Groſſen /
ward uͤberall mit gleichmaͤſſiger Hoͤfflichkeit em⸗

2

2 —

Glid Den 28 . Jul . Abends umb 10. Uhr ſtarb zu VNer⸗

ſtnrbt/ unb lailles der bißherige Miniſter und Eſtats⸗Secreta -
rius der auswaͤrtigen Sachen Cbarles Colhert

Sohn an 7

ſeinen Platz Marquis de Croiſſy , im 68. Jahre ſeines Alters :
geſetzt . Er war vor dem Preſicent in dem ſouverainen

Rath von Elſaß und dem Parlement von Metz / Ke⸗
queft - Meiſter / Iotendant von unterſchiedenen
Provincien / auch bey den Armeen und in der Ge⸗
neralitaͤt von Pariß / ingleichem Extraordinair -

Abgeſandter bey Koͤnig Carln dem II . in England /
bey den Niemaͤgiſchen Friedens⸗Handlungen / auch
bey der Vermaͤhlung mit der Madame la Dauphi⸗
ne in Bayern geweſen / und folgete ihm ſein aͤlteſter
Sohn der Marquis de Torſy als Secretarius

21 in der Obarge nach/ der auch zugleich auff
Einrathen des Koͤnigs ſich mit des Herrn von Pom⸗

pone Tochter verehelichte .
Den 29. Jul . ward die in dem vorigen Jahre ge⸗

de Char- bohrne und nunmehr in den zwoͤlfften Monat ge⸗
getauft . hende Prineeſſin von Chartres zu S. Clou getauf

fet / und ihr der Name Marie Louiſe von Orleans

gegeben/ der Abt von Grancey , erſter Almoſenier des

Hertzogs von Orleans , verrichtete die Tauff⸗Ce .
remonien / und ſtunden dabey als Gevattern Se .
Koͤn. Majeſt . und die geweſene Koͤnigin von Eng⸗
land / naͤchſt welchen der geweſene Koͤnig von Eng⸗
land / der auphin , deſſen drey Printzen / der Her⸗
ßog und Hertzogin von Orleans und andere zuge⸗

Princeſſe

gen waren .

Delfino Den 12 . Aug . hielt der neue Paͤbſtl. Nuncius

dern gewoͤhnlichen Cerimomen von dem Mare 1696.
chal und Hertzog von Duras Capitain der Leib⸗Gar⸗
de empfangen / und weiter biß zu des Koͤnigs Zim⸗
mer begleitet / und darauff von Sr . Maj . gleichfalls
gantz gnaͤdig bewillkommet ward / die Er hierauff
naͤchſt Uberreichung der Paͤbſtl. Breves ungefaͤhr al⸗

ſo angeredet : Dieſes ſeyder wuͤrdigſte Anblick ſeines Exrract
Lebens / wornach er am meiſten verlanget / aber doch von deſſen
nunmehr in Sorgen ſtehe/ durch die Ehren⸗Furcht/ſuned .
womit er billich umbgeben wuͤrde / indem er in der

allerhoͤchſten Gegenwart Sr . Maj erſchiene mit dem
Character als Nuncius des Statthalters von ei⸗

nem Gott⸗Menſchen / an einen Menſchen von Gott
gegeben / umb der aͤlteſte Sohn der Kirche / der be⸗

ſtaͤndigſte Schild der Religion / und die ſtaͤrckeſte
Seule des Evangelü zu ſeyn. Er ſtuͤnde durch ſon⸗
derbare Guͤte Sr . Maj . vor derſelben in dem hoͤch/
ſten Staffel eines privat - Gluͤcks/ die Orackeln Sr .
Paͤbſtl. Heil . zu uͤberbringen/ und deren Dolmetfeher
abzugeben . Sein vornehmnſter Befehl gienge dahin/
Sr . Maj . die auffrichtige Zuneigung des H. Vaſers
zu verſichern / bevorab da ſie die Ketzerey vor ihren
Thron nieder geworffen / und einem der Religzion
halber fluͤchtigen Koͤnige nicht allein freyen Auffent⸗
halt verſtattet / ſondern auch zu unterſchiedenen ma⸗
len dero Macht angewandt / umb ihn wieder auff
ſeinen Thron zut ſezen ; nicht anders / als wie ehe⸗
deſſen die H. Koͤnige / von welchen Se . Majeſt . den
Namen fuͤhreten/ zu wider⸗Eroberung des H. Lan⸗
des gethan haͤtten. Er waͤre nicht maͤchtig gnug in

Ruͤhmung der vielen Siege Sr. Maj . mit dem Hinmel
zu concurriren / bevorab daſolche allſchon in dem Re⸗

giſter der Ewigkeit einverleibet worden ; aber des Him⸗
mels Anforderungen anSe . Maj . durch ſeinen Statt⸗

halter vorzuſtellen wuͤrde er ſich befleiſigen . Und le⸗

ge ſich zu dem Ende in aller Devotion vor Dere
Thron nieder / in Hoffnung / ſie wuͤrden ihn waͤh⸗
render geit ſeiner jeßigen Quahtaͤt mit ſo gůnſtigen
Anblicken / wie Sie andern gethan/ begnadigen / und
ſolcher geſtalt ſein Gluͤcke vergroͤſſern ꝛc. ꝛc. Nach⸗
gehends verfugte er ſich zu dem Baupbin und deſſen
Printzen / welchen er ebenfalls Paͤbſtl. Breves über⸗
reichte / und ward darnach mit eben der Begleitung
wieder nach Pariß gebracht . Den 18 . ward er durch
Mr . Aubert introducteur der Geſandten zu dem

Koͤnigl. Herrn Bruder nach d. Cloud gebracht / all⸗
wo erbeyderſeits Koͤnigl . Hoheiten gleichfalls com⸗
plimentirt / und ihnen die an Sie gerichtetePaͤbſtl .
Breves uͤberlieffert hat .

Den 25 . Aug . machte der Koͤnig kund / daßder Der Friede
Irlede mit Saroyen ( wovon oben in den Kriegs ut mn,
und Friedens⸗Geſchichten gedacht worden ) geſchloftund ge⸗

ſen / und verordnete hierauff die Hertzoge von Forxſnacht /
und Choiſcul nach Turin zu gehen / und daſelbſt
als Geiſſel biß zu Vollziehung der Vermaͤhlung des
Hertzogs von Burgundien mit der Princeſſin von
Savoyen zu verharren . Den 10 . Sept . ward ge⸗
dachter Friede mit gewoͤhnlichen Solennitaͤten pu -
bliciret . Es befahl auch S . Maj vermiteelſt eines
beſondern Keſcripts vom 1r . Sept . dem Ertz⸗Bi⸗

Rinent Delphino zu Pariß ſeinenoͤffentlichenEinzug / ver⸗
hatAudientzgeſellet durch den Grafen von Brionne und Mr . de

beom Kö⸗ Saintot Introd . der Abgeſandten / und ward darauff195
den 13 . durch eben dieſelbe nach Verſailles zur oͤf⸗
fentlichen Audience

gefl
hret / allwo Er naͤchſt an⸗ ſo ich nun neun Jahr laug wider das zuſammen Ber .

ſchoff zu Pariß / den folgenden 14 . in der Kirchen
de Noſtie Dame das Ie Deum laudamus ſingen
zu laſſen/ alſo :

Mein Vetter ; Nachdemmal ich in dem Krieg/ und
befrh⸗

Te DeumWcrenee gt

ſetzte

9
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ſeßte Europa gefuͤhret habe/ kein anderes Abſehen ſen Particulier - Frieden bald ein allgemeiner folſ 1696 ,

gehabt habe / als die Religion zu beſchirmen / und

ne Sache verthaͤdiget / meine Anſchlaͤge befoördert/
und meine Unternehmungen unterſtuͤtzt: Der gluͤck⸗
liche Fortgang meiner Waffeniſt mir um ſo viel an⸗

genehmer geweſen / dieweil ich mir allezeit eingebil⸗
det / daß ſie zu Erhaltung des Friedens wuͤrden be⸗

hüͤlfflich ſeyn koͤnnen : Und habeich von dieſer Gluͤck⸗

ſeeligteit keinen andern Nutzen gehabt / als meinen

Feinden vortheilhafftigere Condiriones anzubie⸗

ten / als ſie haͤtten wuͤnſchen koͤnnen / wann ſie

ſelbſt die Oberhand uͤber mich erhalten haͤtten/ die ich

uͤber ſie gehabt . Ich habe davor gehalten / daß ich

zu Fortſetzung des Wohlſeyns Kuro pæ nichts unter⸗

laſſen muͤſte/ und daher alles ins Werck geſtellet /
um meinem Bruder dem Hertzoge von Savoyen zu

zeigen / mit was groſſem Eifer ich wuͤnſche/ daß das

gute Vernehmen zwiſchen uns wieder errichtet wůͤrde/
welches ſo viele hundert Jahre befeſtiget geweſen / auf
den Baͤnden derBlut⸗ und Freundſchafft gegruͤndet/
und bloß durch meiner Feinde Kunſtgriffe zerriſſen

worden . Mein Wunſch iſt nunmehr erfuͤllet : Die⸗

ſer Fuͤrſt hat ſein wahrhafftiges Interelle und meine

gute Intention begriffen : DerFriede iſt mit ihm ge⸗

ſchloſſen / und muß man hoffen/ daß die Alllirte

Potentien dieſem Vorbilde nachfolgen / oder dafern
ſie in ihren Meinungen verharren / mehr als jemahls

inne werden ſollen/ daß meinen Trouppen / die des Sie⸗
gens gewohnt ſeynd / und zugleich die Begierde des

Friedens zur Abzielung haben/ nichts unmoͤglich ſeye.
Dieſem nach umdem HErrnder Heerſchaaren / der

ſich als einen Gott des Friedens hat erzeigen wollen /
zu dancken / und ihn zugleich zu bitten / dieſo noͤthige
Ruhe / dieer allein geben kan /an Europa zu verlei⸗

hen / habe ich beſchloſſen / in der Haupt⸗Kirche mei⸗

ner guten Stadt Paris den 14 . dieſes das Le Deum

laudamus ſingen zu laſſen : Wie dann der Groß⸗
meiſter / oder Meiſter der Ceremonien / dem ich befoh⸗
len meine Hoͤfe / und diejenige / welche ſonſt denſel⸗
ben beyzuwohnen pflegen/ hierzuzu erheiſchen / euch

ins beſondere davon verſtaͤndigen wird : Womit ich

Gottbitte / daßer euch / mein Vetter / in ſeinen hei⸗
ligen Schutz nehme . Verſailles den 1r . Septembr .
1696 .

DiD

‚el /

Nach Vollziehung dieſer Solennitaͤten ward zu

Abend des gedachten 14 . Septembr . auff dem Platz
Greve ein praͤchtiges Freuden⸗Feuer angezuͤndet ;217

LöN

Rathhauſe auffgerichtet / woran unter andern der

Friede mit einem Oel⸗Zweige und dem Wapen von

Franckreich / Burgundien und Savoyen zuſehen
war / mit darunter geſetzten Worten : Zu Ehren Lud⸗

wig dem Groſſen / wegen der erſten Oeffnung des

Friedens an Kuropa gegeben / durch eine Verbin⸗

dung in Italien mit einer neuen Verbindung beſtaͤr⸗
cket ; Auch ſahe man abermahls Alexandrum Ma -

gnum , wie er den Gordianiſchen Knoten zerhauen /
mit den Worten : Tec me Fatalia vincla moran -

26ten . Dieſen Freuden⸗Beze

FTheatrĩ Euro pæIXV. Theil .

die Majeſtaͤt derKoͤnigezu raͤchen/ ſo hat GOtt ſei⸗

Ingleichen durch den Prevoſt der Kauffleute und die

Schoͤppen der Stadt eine Ehren⸗Pforte vor dem

gen moͤchte.

Den 17 . Sept . kam der Marquis de Buzolo an

mit der Katification der Heyrath zwiſchen dem Her⸗

tzog von Burgundien und der Printzeſſin von Sa⸗

voyen Matie Adelheide, nebſt einein Schreibenvon

S . Koͤnigl. Hoh. worinn ſelbige ſich bedanckten we⸗

gen der zugeſchickten Geiſſel / fuͤgete aber hinbey/ daß

ſie keine andere begehrten / als S . Maj . Hoͤnigl.
Worte / und verlangeten dem Beylager ſeiner Toch⸗

ter der Printzeſſin beyzuwohnen / um dadurch Gele⸗

genheit zů bekommen / S . Maj . zubezeugen / wie leid

ihnen waͤre/ mit dero Feinden in Alliance getreten

zu ſeyn. Worauf S . Maj . befahlen von nun an

die Printzeſſin Hertzogin von Burgundien zu nen⸗

nen / gleich wie Sie auch kurtz zuvor den 13 . den
Graffen von Brionne , die Hertzogin von Lude und

andere Dames und Cavaliers nebſt fuͤnff Koͤnigl.

Caroſſen und einer Koͤnigl . Garde abgefertiget / um

dieſelbe zu Pont Beauvoiſin auf den Frantzoͤſiſchen
Grentzen zu empfangen / und biß Lontainebleau zu

begleiten . Inzwiſchen war offtgemeldte Printzeſſin

Dronero und der Printzeſſin von Citterna ihrer
Dame d' Honneur und Gouvernantin von Hu -

rin aufgebrochen / ünd den vzten zu Chambery

angekommen / allwo ſie von der Buͤrgerſchafft im

Gewehr empfangen / und den raten von dem Ma⸗

iſttat complimentiret worden ; uͤbernachtete hier⸗

auff den ryten zu Echelles , und kam den röten zu

Pont Beauvoiſin oder Vont di Bon vicino , einem

kleinen Ort an dem Fluß Gier an / welcher durch itzt⸗

gedachten Fluß in zwey Theile geſchieden wird / und

zugleich die Grentzen zwiſchen Savoyen und Franck⸗
reich machet : Indem das eine Theil Savoyiſch /
das andere diſſeit des Fluſſes Frantzoͤſiſch iſt . Die

Printzeſſin hatte ſich in dem Savoyiſchen Theile in

das daſelbſtige Carmeliter - Kloſter begeben / wohin
ſie von einem Zahl reichen Antheile der Noblelſe

und Buͤrgerſchafft von Cbambery begleitet wor⸗

den / ruhete etwas / und nahm einige Erfriſchungen
zu ſich. Indeſſen wurden die Koͤnigl . Guardes biß

auf die Helffte der Bruͤcke poſtiret / ingleichen die

Koͤnigliche Caroſſe biß auf die Mitte derſelben gefuͤh⸗
ret / dergeſtalt / daß die Pferde nach der Seite von

Franckreich gekehret waren : worauf die Printzeßin
nach genommenem Abſchiede von ihren Begleitern/

mit Sr . Koͤnigl . Hoh. Guarde ſich nach der Bruͤcke
begab/ woſelbſt / als ſie an die Mitte kam / der Page ,

ſo ihr die ppe nachtrug / loß ließ / ein Koͤnigl .
Page dieſelbe angriff / desgleichen geſchahe auch von

demjenigen / der ſie an der Hand gefuͤhret hatte ,

Hierauf ward ſie vom Marquis de Prognero im

Nahmen des Hertzogen dem Graffen de Btionne

uͤberantwortet / und uͤbernachtete zu Bourgoin ; den

18 . kamſt

11

0Schyl
Schle

ſie nach Lion , allwo ſie unfern der Vorſtadt
laGuillotiere bey 2000 . Cavaliers und eine groſſe

Menge Frauenzimmer mit mehr denn 200 . Caroſ⸗

tur : Keine fatale Verbindungen ſollen mich auffhal⸗

85 igungen folgeten auff einer wohlgeſetzten Rede zwiſchen beyden

Koͤnigl. Ordre auch die andere Staͤdte in dem gan⸗pfiengen / und biß zu ihrem Logier in des Herrn

tzen Koͤnigreiche nach / mit Verlangen / daßauf die / Malcarini Hauß begleitetenz den folgenden ten

ſen / und in der Stadt bey ꝛ800 . Knaben / ſo alle

wohl gekleidet und laͤngſt den Straſſen geſtellet wa⸗

ren/ der Prevoſt der Kauffleute und Schoͤppen mit
Thgrene
TChoren em⸗

1

N2 gieng4

den 7 . Octobr . in Begleitung des Marquis de

Die Sa⸗
vopiſche
Ratifica -

tion
der Heyrath
kommt an.

Abreiſſe der
Printzeſſe
von Turin⸗
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1696 . gieng ſie in dieHaupt⸗Kirche zu . Johannis , allwo mer / ſo vor ſie zu bereitet worden/ allwo Sie von .
ſie eine Muſicaliſche Meſſe hoͤrete/ vorher aber hatte ſie beyden Hertzogen von Anjou und Berty und andern und Fontal /der Ert⸗Biſchoff bewillkommet / desgleichen auch von Printzen und Printzeſſinnen bewillkommet worden guebleau .
dem Dechant des Dom⸗Capittels / undnachgehends Dergleichen auch nachgehends von dem Koͤnig Ja⸗

1696 .
10

ö

5 045 51 Einvon andern Corporibus geſchehen ; zn Abend præ⸗ cobo / ſeiner Gemahlin / dem Printzen von Wallis und wirdſentirten die Cœeleſtiner ein ſchoͤnes Feuerwerck/ andern Groſſen geſchehen: Ehe ſie ſich ſchlaffen ge⸗ E15und wohnete ſie den 2oten der Meſſe in ihrer Kirche leget/ ſandten der Koͤnig ihr durch Mr . Niort , der
0

bey/ woſelbſt ſie mit deſto groͤſſern Ehrerzeigungen Zeit erſten Gentilbommè von dero Kalnmer / ein
eirt.

empfangen ward / weilein Hertzog von Savoyen die⸗

ſes Kloſter geſtifftet : Sie gieng auch auf dem Platze
de Belleeoui ſpatzieren / um die Neugierigkeit des
Volcks zu ſtillen/ welches zu tauſenden daſelbſtzulieff.
Den àxten reiſcte ſie unter vielfachen Gluͤckswuͤn⸗
ſchungen der Buͤrger und gantzen Volcks ab/ welche
ſie eine Printeſſin des Friedens nannten / wobey der

Crevoſt der Kauffleute abermahl mit einer wohlge⸗
faſten Rede Abſchied genommen / und kam zu Roua -
ne , den 2ꝗten zu Pacaudiere , den 25ten zu Va -
ennes und den 26 . zu Moulins an / allwo ſie ſich biß
zum 28tenaufhielt / und an dieſem Tag zu S. bierre

Kiſtlein mit Juveelen / desgleichen auch der Dau —

Phin allerhand koſtbahre Galanterien / zum Geſchen
cke . Den zten brach der Hoff von Lontainebleau
auff / und giengen der Koͤnig/ der Hertzog von Vurgundien und die Printzeßin nach Verſailles , det
Dauphin nach Mendon , und der Hertzog von O7
leans nach Paris . Als nun der Ete Dec .

erſchiene/Denn Ge⸗
ſo ward zu Meudon der Printeſſin Geburtstag mrdelag

wird gefep⸗gefehret / an welchem ſie in ihr eilfftes Jahr getreten / ut
anbey der P . Le Conte Soc . Jefu ihr zum Beicht⸗
vater / auch andere zu Lehrmeiſtern der Frantzoͤſiſchen
Maximen zugegeben worden . Inn uͤbrigen war

Verl
Aunrude Mouchier üibernachtete ; ſie gieng den ↄtenſauch wahr genommen worden / daß ſie ſich in ihren 555IKN 8

＋ 2= 8nach Nevers , hoͤrete allda den oten in der Dom⸗eigenen Haaren aliffgeputzet / welches S . Maj . ſo ſidentKirche die Meſſe ehſete 85 f fieen 7Kirche die Meſſe / und reyſete den zrten biß à 1a0fwohl gefallen / daß ſie allen Damen / ſo ihr aufgewar⸗ BareChariie , woſelbſt ſie den r . Noy . das Allerheiligen· tet / befohlen mit Ablegung aller hohen FontangesFeſt feyertez den aten kam ſie nach Pouilly , uͤber⸗einen medrigern Kopff⸗Zierrath anzunehmen / ſo
65 5 50ů auch eine kleine Zeit in Gebrauch gekommen .Oer Kon. den Aten z targis ꝗ bhina er

Konig / 3 „67üngthe⸗ Dauphin. und Herzog von Orleans gegangen / und 1 Lefdäeeeeeten dluketinten ſo F 0
ſüleehn , kurtz vor der Prinzeſſin angekommen waren / und war den 4 1 lndt⸗diomar- nachdem ſie von dero Ankunfft benachrichtiget wor⸗ 5 e K 5 65 85pen

/ ſo giengen ſie ihr entgegen und empfleng S . M 15 6950Maj ſie an dem Tritt der Caroſſe / allwo ſie dem Koͤ⸗ 6 18 ohal E 0 F 5nig zu Füſſen fallen wollen / er hubſie aber auff /
undken

Widluͤßte ſie dreymahl / worauf ſie antwortete / daß die⸗ 66 We e 0 05 5 7 15 5ſes der gluͤcklichſteTag ihres debens waͤre/ nahm dar⸗ 17 Fe 63 65 0559 90 51auff Sr. Maj . Hand und kuſete ſie ganz eifferig/ S . 5 10 nachmahls eN ed ſie hietauf dem Dauphin , den Dienſten Ganzeifferig und 100 ebt 78ſie zweymahl / und den Koͤnigl. Herrn Bruder ein⸗ F55 Waiechete iſch . 567
lüme ＋mahl küßte. Als ſie ſich auch inztotſchen gegendem e ele feing ReroKönig des Worts Sire gebrauchet / ſo erinnerte er/

5
1 1585 05 Undaß er ſie numehr als eine Tochter hielte/ undbegehr⸗ Rahih

85 koniten ääunen 0 Kranete demnach nach Gewonheit der Kinder von Franck⸗ Im alle
95 leßte ſthordi , Beinithe 8e5reich hinfuͤhro das Wort Monſicur gegen ihn zů 10176

25
0 enfke keitegebrauchen . Zu Abend beyder Taffel ward ſie zwi⸗ 98

. AuiVeeht 0ſchen dem Koͤnig und Dauphin geſeßet. S . Maj . und in den leybenkeiten Sampagnen dem Koͤnig
ſahe ſie hernach entkleiden / ſagende/ daß ihr vielleicht.nicht geringe Dienſte erwieſen .
ſeine Gegenwart zu lange duncken wůrde / aber er Sonſten war auch den 2. Ock . der Hr Towians . Des Poln⸗koͤnte ſie nicht wohl verlaſfen ; Indeſſen war die ki aus Polen angelanget / um das Ordens⸗Zeichen / ſchen en.Stadt Montargis voll von Illuminationen / und ſoder verſtorbene Koͤntg von Polen aus Franckreich d0nWoſaimit mehr denn 20000 . Perſonen von Orleans und gehabt/ wieder zu lieffern .5 Den 26 . Nov . hatten . Prinkenandern Staͤdten und Landſchafften angefuͤllet/ daß auch die beyde Koͤnigl. Polniſche Printzen Alexan - Nundes Muͤhehatte unter zu kommen . Den Iten fuh⸗ der und Conſtantin bey Sr . Koͤnigl. Maj . inco .ren ſie nach ontainebleau ʒundſaßder Koͤnig und gnito Audience , nachdem ſie einige Zeit zuvor zuHertzog von Orleans zuſammen / derDauphin und Pariß ankommen waren / und bey ihrer Baaſe derPrintzeßin gegen uͤber/ und die Herzogin de Lude Marquiſe de Bethune eingekehret . Sie waren zwarauf einem Baͤnckgen oder Strapontins der Caroſſe: durch Flandern gegangen / hatten aberbey ihrer Frau

zu Nemour/ Unter Weges zu Nemour befand ſich auf des Koͤy Schweſter der Churfuͤrſtin vonBayern nicht ange⸗nigs Ordre der Hertzog von Burgundien in Beglei⸗ ſprochen : Sie wurden durch den Marquis cdle Tor-tung vieler Groſſen/ welchem der Koͤnigdie Princeſſin cy als Eſtats · Secretaxium , die Marquiſin dePræſentitte und ihn darauff in die Koͤnigliche Ea⸗ Bethune, Mt. de Saintot und unterſchiedene Pol⸗roſſe nahm um den noch ledigen Siz zu bekleiden . niſche von Adel begleitet / auch von S . Maj daraufZu Abende um 5. Uhr erreichte man Fontainebleau ] in dero Cabinet gantz gnaͤdig/ ſedoch ohne Ceremo⸗unter einem ſtareken FreudenGeſchrey des zuſehen⸗ nien empfangen / weil ſie ſich an dieſem Hoff keinesden Volcks / und fuͤhrete der Koͤnigdie Printzeſſin Rangs bedienen wolten ; Wornach ſie gleichfalls8anfangs indie Capelle/ hernach in der KoͤniginZim⸗ bey dem Dauphin / dem Hertzoge von Orleans / dem
8

Duc ——. . . 2ĩ1x —
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10˙ Duc de Bourgogve , und andern Printzen und Livres , Burggraffſchafften / Baronien und K ir 1696 ,f40 Princeſſinnen die Viſie abgeſtattet / und wieder nachſchen⸗Vogteyen 30 . Livres , Lehen und Herrſchaff⸗Pariß gegangen . ten mit
hoher

/ mittler und mederer Jurisdiction 20 .
Ein Edieret Den 29 . Nov. ward ein Koͤnigl. Edict wegen der Pfund oder Livres , Ertz⸗Biſthuͤmer/ Coͤſter/ Ge⸗
und uwe⸗Wapen publiciret / und darin eine eigene Commis . nerals der Orden/ und Univectiraͤten 100 . Pfund
ſenpublf lion verordnet/ vor welcher alle und jede / weß Stan⸗ oder Livres , Biſchoffthůmer / Capittel bey den
lirt. des oder Wuͤrden/ Geiſtlich oder Weltlich / ſie ſeyn Hauptkirchen / Abteyen 50 . Pfund / Subalterne

moͤchten / ihre Waapen ſolten regiſtriren laſſen / Eapitel / Conventen / Reguliere Stiffter / Com⸗
und ein gewiſſes Geld davor erlegen ; nahmentlichſ menthureyen / und andere Benelicien nach Propor -
vor ein jedes particulieres Wapen20 . Livres , einer]ſtion dero Groͤſſe; Ober⸗ Collegia 100 . Pfund ,
Provinz oder groſſen Gouverneurs Wapen 300 . Staͤdte / Aemter/ Societaͤten / Geiſtlicheund Welt⸗
Livres , Staͤdte / Ertz⸗Biſthuͤmer/ Biſchoffthuͤmer / liche/ Gilden in den Staͤdten / wo Ertz⸗ Viſthümer/
Haußt⸗Collegia vor ihre Wapen roo . Livres , ande⸗ Biſchoffthuͤmer oder Ober⸗ Collegia ſeyn /50 . Pf .

re Staͤdte 50 . Livres , Hertzogthuͤmerund Pariaten Andere Guͤlden/ Collegia oder Communen 25 .W„ 50 . Pfund / Graffſchafften und Marquiſaten 40. Pfund.
.

Spaniſche und Portugieſiſche Geſchichte .
G I hareelona haͤtte ein unzeitiger Eyfer der Ingaber nahmen nichts deſtokwenigermercklichzu undUnruh durch 0, beynahe eine neue Unruhe zuwege ge⸗ zeigten endlich die Medici dem Koͤnig auff ſein ge⸗I4 l bracht / indei der Koͤnigl. Statthalter daſelbſt ſchehenes Befragen an / daß keine Hoffnung mehr
ſdenten en einen Franzzoſen in Hafft nehmen laſſen / weil davor vorhanden / und an G—Ottes Allmacht zwar nicht zu

Datcelona. gehalten ward / daß er ein Spion waͤre: weil aber weiffeln waͤre / die Artzneyenaber koͤnten keine Wuͤr⸗
der Inquiſitions- Preſident vernommen / daß man ckung mehr thun . Se . Koͤn. Maj . giengen darauff
etliche wegen Ketzerey verdaͤchtige Buͤcher bey ihm zu ihr vors Bette / knyeten nieder / und ſagten zu ihr :
gefunden / ſo wolte er den Gefangenen ihm ausge⸗ nung mehr als in unſerm
lieffert haben / deſſen ſich der Statthalter weigerte / HErrn / wollen ihn E. Maj . wohl empfangen / undU welches der Inquiſitor hergegen ſo uͤbel nahm / daß kuͤſſeten ihr zugleich mit groſſer Wehmuͤthigkeit die
er den Statthalter in den Bann thaͤt/ und zugleich. Hand zu unterſchiedenen malen : worauff ſie ant⸗
ein Interdict auff die gantze Stadt legte : Das wortete ; Mein Sohn / wannIhr mich liebet/ ſoquaͤ⸗Volck aber nahm es noch viel uͤbler / ſprach oͤffent⸗let mich ſelbſten nicht / wir wollen uns ſchicken nach
lich / daß die Gewalt des Bannes zu ſehr gemißbrauchet Gottes Willen : mir iſt lieb / daß Ihr die Kraͤffte

Wir haben keine Hoff

wuͤrde/ und draͤuete beydes der Inquitition und de⸗ gehabt / mir das Sterben anzudeuten / gehet Ihr ſelbſt /1 ren Mitgliedern / konte auch nicht ehender geſtilletund holet den Koͤnig aller Koͤnige : Das Sacra⸗ und nach ge⸗werden / als biß man im Namnen Sr . Maj. verſpro⸗ ment ward hierguff geholet / und empfteng ſie Söchen/ daß gedachter Inquiſitor nicht nur aus Bar fitznde in dem Bette von dem Patriarchen von tung /celona , ſondern allen Koͤnigl . Spaniſchen Landen Indien / wvelcherin Thraͤnen ganz zerftieſſen wolte ;
ſolte verwieſen werden . Sie ſprach ihm aber zu : Laſſet Uns nach dem Be⸗ꝛac

Der verwit Zu Magdrit hatte Ihr. Majeſt. die Koͤnigl. Frau fehl GOttes ſchicken ; Ich wolte nicht gerne einen
m5i Mutter / Frau Maria Anna von Oeſterreich / Ihr . Seuffzer aus meinem Munde gehen laſſen / umb
Krunctheit/ Kaͤyſerl . Majeſt . Frau Schweſter / und weyland Koͤ⸗ mein deben zu behalten / wenn es nicht GOttes Wil⸗

nigs PhilippilV . andere Gemahlin / bey zwey Jah⸗ len gemaͤß ſeyn ſolte : begehrte hiernaͤchſtVergebungren her einen Zufall an der lincken Bruſt gehabt / vonſ von dem Patriarchen / und allen ſo zugegen waren /
welchem der Ausgang bezeuget/ daß es eine Art vom ließ auch den Hertzog von Alba kommen / welchen ſieKrebs geweſen / wiewol einige Medlici es nur vor zweymal deßhalb erſuchte / indem ſie ihm allezeit war
eine Schwulſt gehalten ; Sie hatte es die gantze Zeit zuwider geweſen . Als der Paͤbſtl. Nuncius zu ihr

10 durch verhalten / und haͤtte ihr wohl koͤnnen geholf⸗ kam / empfieng ſie ihn mit einer freundlichen Mine /ö

rte denn Pabſt zu vermelden / daß ſie ſich
ſen werden / wann ſie nicht zu Anfang aus ſonderba⸗ und begeh

0 rer Keuſchheit Bedencken getragen / den Chrrurgis todt und lebendig zu ſeinen Fuͤſſen legte / und ſtuͤrbe
den Buſen zu zeigen . Dieweil aber der Schmertzenſin dem Troſt / daß ſie ihrer Mutter der gantzen Kir⸗
taͤglich groͤſſer ward / ſo wolte der Koͤnig / daß man ſche allezeit waͤre gehorſam geweſen : Und weil ihreauff heylſame Mittel ſolte bedacht ſeyn / und ward Quaal allſtets zunahm / ſo ward ihr nunmehr auchdahero von den meiſten Medicis vor gut befunden / die letzteOelung gegeben / welche wie man ſie auch
daß ſie an beyden Fuͤſſen ſolte zur Ader laſſen / wie⸗ an den Fuͤſſen verrichten wolte / weigerte ſie ſich deſ⸗wol andere ſoütenirten/ daß ſolches ihr den Tod ver⸗ ſen / ließ es aber doch / als ihr die Nothwendigkeiturſachen wuͤrde / ſo auch erfolget ; dann ſie ward dieſer Cerimonie und dero Staͤrcke angezeiget wor⸗
bald darauff mit einem harten Fieber befallen / und den / geſchehen/ ſagende/ es geſchehe GOtt zu Liebe .
brach zugleich die Bruſt auff / worinn ſich eine mit Dem Koͤnig / welcher nebſt der Koͤnigin waͤhrenderBlut gemengete Materie gefunden : man vermey⸗ Kranckheit vielfaͤltig zu ihr vors Bette gekommen/nete aber dannoch / durch extraordinaire Mittel ihrf hatte ſie zu vielen malen geſagt/ daß ſie keine andere
zu helffen : man holete auch in einer Proceſſion Bekuͤmmerniß haͤtte / als daß ſie Ihn verlaſſen muͤ⸗

3 das Bild von U .L. J von a tocha , und brachte es ſte / und wuͤrde ſie gantz vergnuͤget ſterben / wann ſie
3 zu den Koͤnigl. Carmeliten ; ingleichem ſtellte man einen Erben von ihmſehen koͤnnen; Da ihr Ende

des H. Iſidori Coͤrper in S . Marien⸗Kirche auff/ heran nahete / und Se. Maj . ſich abermals vor ihrem
gegen der Koͤnigin Palaſt uͤober. Die Schmertzen Bette auff die Knie warffe / ſagte ſie : Gehet von

N 3 mir
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